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Morgen⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den 11. Januar 1879. 


Nr. 17. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Januar. Ueber die Strafgewalt 
des Reichstages ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ : 


Gegen den Geſetzentwurf, wie er dem Bun⸗ 
desrath geſtern über die Strafgewalt des Reichstages 
gorgelegt worden iſt, haben wir nur eine Einwen⸗ 
dung. Aber dieſe ſcheint uns unwiderleglich. Sind 
die Zuſtände in Deutſchland und im deutſchen 
Reichstag wirklich ſolche, wie fie ein ſolches Geſetz 
vorausſetzt, dann verſchone man uns mit halben 
Maßregeln und gehe direkt auf den Mittelpunkt der 
Sache los, dann iſt überhaupt unſer Zuſtand für 
den Parlamentarismus ungeeignet das ſpreche 
man dann offen aus. Eine freie Diskuſſton iſt 
nicht möglich, wenn te in der Hand der Mehrheit 
liegt, die immer Partei if, eine von ihr als un- 
gebührlich betrachtete Acußerung dem Strafrichter au 
überweiſen. Wozu aber ein Parlament ohne freie 
Diskuſſion? Es iſt ein Gegenſtand, der überhaupt 
nicht nützen, der nur ſchaden kann. Iſt Deutſch⸗ 
land jo krank, daß es ein freies Volkshaus zu 
Zeit nicht vertragen könnte, ſo würde es ſich aus 
einer Reihe von Gründen empfehlen, dieſe Einrich- 
mug zu ſuspendiren. Der Gedanke an eine Dik⸗ 
tatur iſt ja ſchon von verſchiedenen Sei en angeregt 
worden; ſie würde neben außerordentlichen Gefahren 
ſicher auch Vortheile darbieten; fie würde aber we⸗ 
nigſtens vor der Schiefheit halber Einrichtungen uns 
bewahren. Jedenfalls wäre ſie ja eine klare und 
logiſche Einrichtung. Aber einem beſchließenden 
— 1 das man in dieſelbe Lage verjeht, welche 
eben auch die ſachlichſte Preſſe täglich empfindet, 
jeden Ausdruck abwägen zu müſſen, ob er dem 
uriſtiſchen Maßſtab der Richter — und manchmal 
er in den forwellſten Anſchauungen befangene 
r 1 — genug thun wird, einem ſolchen Par⸗ 
lament fehlt die Lebensluft, die Würde und die 
Freiheit. Daß ein ſolcher Geſetzentwurf nicht für die 
gegenwärtige Reichstagsmehrhelt beſtimmt ſein kann, 
ſcheint uns auf der Hand zu liegen. Will die 
Mehrheit des deutſchen Volkes bei künftigen Wahlen 
mit dem Parlamentarismus überhaupt brechen, ſo 


ag ſie Vertreter wählen, die für ein Geſetz, wie 


es vorliegt, ſtimmen — die Antwort wäre vollkom⸗ 
men unzweldeutig. 

Nun wird man uns zweifellos entgegenbalten, 
daß wir übertreiben, daß es gar nicht auf die Rede⸗ 
freiheit im Allgemeinen abgeſehen ſei, vielmehr wolle 
man lediglich ſozialdemokratiſche Ausſchrettungen von 
der Tribüne des Reichstages entfernt halten. Dazu 
bedarf es aber der Herbeirufung des Strafrichters 
ſelbſt dann nicht, wenn auch die gegenwärtigen Dis- 
uplinarmittel nicht aus reichen würden, eine Frage, 
deren Diskuſſion wir zulaſſen müſſen. Aber die 
offiziöſen Stimmen, die wir vernehmen, find ſelbſt 
nicht einmal in dieſer Richtung einig. Denn wäh⸗ 
rend von der einen Seite verſichert wird, es handle 
ſich lediglich um Sicherung der Wirkung des So⸗ 
Aaliſtengeſetzes, leſen wir heute bereits in der „Rhein- 
und Ruhrzeitung“ die folgenden Bemerkungen, welche 
von eingeweihter Seite kommen müſſen, da fle ſchon 
geſtern in einem Leitartikel dort niedergelegt werden 
konnten: 

„So klar uns die Nothwendigkeit eines ſolchen 
in anderen Ländern längſt beſtehenden Geſetzes er⸗ 
ſcheint, ſo wird doch in den fortſchrittlichen und 
ultramontanen Reihen ohne Zweifel alsbald ein ge⸗ 
waltiges Lamento ſich erheben. Und nicht ohne 
Grund. Der Entwurf redet nicht von Unbilden 
ſoztaldemokratiſcher Abgeordneten, ſondern iſt ganz 
allgemein gehalten und muß es ſein. Es werden 
dann aber von demſelben auch die Abgeordneten 
der Fortſchrittspartei und des Centrums betroffen. 
Brandreden wie die eines Schorlemer⸗Alſt, die an 
Gefährlichkeit denen ſoztaldemokratiſcher Abgeordneten 
nichts nachgeben, Ausbrüche eines Windthorſt, Skur⸗ 
rilitäten eines v. Ludwig werden dann ohne Zwei⸗ 
fel der verdienten Ahndung verfallen.“ 

Die eine Hälfte des Reichs tages würde danach 
aus Aufjehern, die andere Hälfte aus Beauſſichtig⸗ 
ten beſtehen. Die Annehmlichkeiten beider Rollen 
gleichen ſich weſentlich aus. Ob man ſie auf irgend 
einer Seite zu acceptiren bereit wäre, wiſſen wir 
ſelbſtverſtändlich nicht. Das aber glauben wir von 
dem Parlamentarismus im deutſchen Reichstag trotz 
der Auswüchſe, die wir nicht leugnen, ſagen zu 
dürfen, daß er an äußerer Haltung und Würde 


Ermeſſens das Anfinnen eines folgen hätte erſpart zu Barcelana Eſpartero's Abſetzung und die Groß⸗J Zufall hat es gefügt, auch den Ehtenbürger Stet⸗ 


werden ſollen. 

— In Bezug auf den Stand der Rinderpeſt 
in den verſeuchten Orten iſt zu berichten, daß die⸗ 
ſelbe noch graſſirt im Regierungsbezirk Gumbinnen, 
Stadt Stallupönen; Reg.-Bez. Frankfurt, Kreis 
Lebus, Königsberg, Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg; im 
Reg.-Bez. Potsdam der Kreis Ober Barnim; im 
Reg.⸗Bez. Merſeburg ein Ort im Kreiſe Schweinitz. 
Mit Ausnahme von Stallupönen hat ſich konſtati⸗ 
ren laſſen, daß die Seuche nach allen Orten durch 
auf dem Küſtriner Markt gekauftes Vieh getragen 
iſt. Nach den Mittheilungen aus den Seucheorten 
läßt ſich annehmen, daß eine Weitertragung nicht 
mehr zu befürchten if. Es iſt ein großer Theil der 
Ortſchaften in den genannten Kreiſen bereits für 
ſeuchefrei erklärt, theils werden andere Erklärungen 
nächſtens erfolgen. Ueber den Wiederausbruch der 
Seuche im Kıeife Schweinitz heißt es in einem Er- 
laſſe des dortigen Landraths: 

„Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt- 
niß, daß am 5. d. M. bei zwei Kühen des Häns⸗ 
lers Herrmann in Stolzenhain leider ein neuer Rin- 
derpeſtfall konſtatirt, auch unter dem Rindvieh in 
Hartmannsdorf die Rinderpeſt ausgebrochen und des- 
halb von dem Regierungs kommiſſar, Herrn Regie⸗ 
runge- und Med.⸗Rath Dr. Wolff, die Sperre über 
Hartmannsdorf verfügt und zu deren Durchführung 
Mlitär requirirt worden iſt. Da die Chauſſee nach 
Jüterbogk durch Hartmannsdorf führt, jo müſſen 
durchgehende Fuhrwerke ꝛc. von Brandis aus über 
Ahlsdorf und Hohenkuhne dorf paſſiren.“ Wie man 
der „Halleſch. Zig.“ aus Torgan vom 8. d. M. 
ſchreibt, traf bereits in der letzten Nacht ſeitens des 
Generalkommandos zu Magdeburg der Befehl dor 
tin, wieder ein Kommando vom 72. Inf. Mrg!, 
zur Abſperrung des Dorfes Hartmannsdorf zu ent 
ſenden. Dicſes Kommands beſteht aus 1 O fizter, 


6 Unteroffizieren, 84 Gemeinen, 2 Spielleuten und 1 


1 Lazarethgehülfen. Auch ging bereits am 6. eine 
Verſtärkung von 10 Mann nach Stolzenhain ab. 

— Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz wird 
aus Kalkutta von geſtern gemeldet, daß General 
Roberts (Kuramkolonne) mit drei kleineren Trup⸗ 
pen - Abtbeilungen den Feind, welcher bedeutende 
Streitkräfte zuſammengezogen hatte, angegriffen hat. 
Der Feind wurde unter bedeutenden Verluſten voll⸗ 
ſtändig geſchlagen. Die engliſche Kavallerie machte 
einen erfolgreichen Angriff, tödtete gegen 300 Mann, 
machte 100 Gefangene und erbeutete viel Vieh und 
Getreidevorräthe. Die Verluſte der Engländer ſind 
unbedeutend. 

— Wie „W. T. B.“ aus Madrid, 9. Ja- 
nuar, meldet, iſt General Eſpartero geſtorben. Don 
Baldomero Eſpartero, Herzog von Vittoria und 
Grande erſter Klaſſe, geboren 1792 zu Granatula 
in der Provinz La Mancha als das neunte Kind 
eines Stellmachers, ward wegen ſeines ſchwächlichen 
Körpers für den geiſtlichen Stand beſtimmt, trat 
aber bei dem Einfall der Franzoſen 1808 in ein 
Batalllon Freiwilliger, kam ſodann in die Militär- 
ſchule auf der Inſel Leon und wurde 1811 Un- 
terlieutenant im Ingenieurkorps. Bei der Thron⸗ 
beſteigung Iſabella's war er bereits Brigadier; er 
trat ſofort auf die Seite der Königin-Regentin 
Chriſtine. In den Kämpfen gegen Don Carlos 
zeichnete er ſich wiederholt aus, er wurde 1839 
Grande erſter Klaſſe und Herzog von Vittoria. 
Nach der Kapitulation von Bergara, welche Don 
Carlos nöthigte, nach Frankreich zu ziehen, trat 
Eſpartero an die Spitze der Exaltados. Die Re⸗ 
gierung unter Ofalia ſuchte durch Beſchränkung der 
Munizipalfreipeiten den Einfluß dieſer Partei und 
beſonders ihres Führers zu brechen, rief jedoch da⸗ 
durch eine revolutionäre Bewegung hervor, welche 
Chriſtine nöthigte, den Herzog von Vittoria zum 
Minifterpräfidenten zu ernennen. Bald zeigte es 
ſich, daß der Herzog unter der Regentin ſeine ehr⸗ 
geizigen Abſichten nicht würde durchſetzen können; 
Chriſtine mußte abdanken und Eſpartero wurde am 
8. Mai 1841 durch die Cortes zum Regenten und 
Vormund der Königin Iſabella und deren Schweſter, 
der Infantin Luiſe ernannt. Er führte die Re⸗ 
gentſchaft mit Kraft und Einſicht, unterdrückte die 
republikaniſche Bewegung, welche in Pampeluma, 


Barcelona und in den baskiſchen Provinzen zum 


Ausbruch kam, rief jedoch durch ſeine Hinneigung 


zu England allgemeine Mißſtimmung hervor, und 


jährigkeit der Königin Iſabella. Am 1. Juli er- 
Härte ihn auch die proviſoriſche Regierung als 
„Verräther am Vaterlande“ der Regentſchaft ver⸗ 
luſtig. Nach vergeblichem Widerſtande gegen die 
Revolution ſab ſich Eſpartero zur Flucht nach Eng⸗ 
land genöthigt. Im Jahre 1848 kehrte er nach 
Spanien zurück, nachdem er in alle ſeine Würden 
wieder eingeſetzt worden war. Bis zum Jahre 
1854 lebte er ziemlich zurückgezogen in Logrono. 
Als in dieſem Jahre die progreſſiſtiſche Bewegung 
unter O'Donnell den Thron bedrohte, wandte ſich 
Iſabella an ihren ehemaligen Vormund um Rath, 
ernannte ihn zum Minifterpräfidenten und die pro⸗ 
viſoriſche Regierung zu Saragoſſa übertrug. ihm den 
Oberbefehl über ſämmtliche Truppen. Zwei Jahre 
mühte er ſich vergeblich ab, die Parteien wit ein⸗ 
ander zu verſöhnen; als er einſah, daß er der 
Schwierigkeiten der Lage nicht Herr werden könnte, 
legte er 1856 fein Amt nieder und zog ſich wieder 
nd zurück. Seit dieſer Zeit hat er ſich 
aktiv an den Partcikämpfen betheiligt, 

) von Grund aus erſchütterten. Sein 
körperliches ef den geſtattete ihm nicht mehr, die 
Bühne wieder zu betreten. Nach dem 

Sturze J vs beabſichtigten die Republikaner, 
N von Spanien anzutragen; er aber 
zus, wohl wiſſend, daß es nur eine 
die man ihm aufs Haupt drücken 
eit zu Zeit verſchlimmerte ſich ſein 
daß der Telegraph ſchon voreilig 
ſeinem Tode verbreiten konnte. 
immer von Neuem die fein Le⸗ 
an er war noch Zeuge der 
tomboniſchen Königsthums; 
no beſuchte, war ſein 

Vormu — 


1 5 „Vormund ſein 
die € fe Spaniens ge⸗ 


der Kaiſer wird am Sonne 
„im biefigen königlichen Schloſſe 
Ordens vom Schwarzen Ad⸗ 


ein Kapitel des be 
ler abholen — 


Provinzielles. 

Stettin, 11. Januar. Zur Feier der Ein- 
weibung des neuen Rathhauſes hat⸗ 
ten ſich geſtern Abend um 6 Uhr in dem äußerſt 
geſchmackvoll ausgeſiatteten und ebenſo zweckmäßig 
eingerichteten neuen Stattverordneten-Sipungsjaale 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten in gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung vereinigt. Als Ehrengäſte waren 
anweſend: der Herr Ober⸗Präſident unſerer Provinz, 
Freiherr v. Münchhauſen, der Herr General 
v. Werder, die Herren Geh. Juſtizrath Pitzſchky, 
Geh. Kommerzienrath Brumm, die früheren Stadt⸗ 
räthe Herren Becker, Carton, Marg 
graff, Schmidt und Weichardt. Außer ⸗ 
dem waren die Tribünen mit Herren, welche durch 
beſondere Einlaßkarten zur Theilnahme an der Feier 
eingeladen waren, dicht beſetzt. 

Nachdem der Herr Ober⸗Präſident durch die 
mit ihren goldenen Amtskttten geſchmückten Herren 
Oberbürgermeifter Haken, Bürgermeiſter Stern- 
berg und den Stadtverordneten - Vorſteher Dr. 
Wolff in den Saal geleitet und von den An- 
weſenden durch Erheben von ihren Plätzen begrüßt 
worden, nahm der Herr Oberbürgermeiſter zu fol⸗ 
dender Anſprache das Wort: 

Mit der heutigen Verſammlung beſchließen wir 
das alte Jahr und feiern den Einzug in dies Haus, 
in das neue Rathhaus Stettins. Mehr als 6 
Jahrhunderte hat uns das alte Rathbaus treu ge- 
dient; längſt hinausgewachſen iſt die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung aus ihren engen Räumen und die Verſuche, 
uns mit ihnen zu behelfen, haben nur zu einer 
traurigen Vrrunftaltung einer ihrer würdigen Schön⸗ 
beit gefüh t. Jetzt endlich iſt der wohlbetechtigte 
Wunſch erfüllt, die immer mehr von einander ge⸗ 
trennten und räumlich geſchiedenen Zweige unſerer 
Verwaltung, ſowie die Behörden ſelbſt, in einem 
gemeinſchaftlichen Gebäude zu vereinen. Einen ſo 
wichtigen Abſchnitt in der Geſchichte unſerer Stadt 
wollen wir nicht unvermerkt vorübergehen laſſen; 
das neue Gebäude einzuweihen, iſt der Zweck unſe⸗ 
rer heutigen Verſammlung. Die Form unſerer Feier 
it ein Familienfeſt der ſtädtiſchen Angehörigen; die 
ſtädtiſchen Behörden, die ſtädtiſchen Beamten und 
unſere Mitarbeiter von früher und jetzt aus der 


von keiner Verſammlung der Welt übertroffen, wir ſo gelang es den vereinigten Anſtrengungen der Bürgerſchaft find hier vertreten. Als Gäſte begrüßen 


dürfen kühn ſagen erreicht wird und daß er eines Republikaner und Chriſtinos, ihn zu ſtürzen. Am wir den erſten Beamten der Provinz, unſeren hoch- mit ruhigem Bedenken ſinnend 
ſolchen Geſetzes nicht bedarf, wie ihm auch unſeres 13. Juni 1843 erklärte die revolutionäre Junta] verehrten Herrn Oberpräſidenten und ein glücklicher gen und uns glücklich prelſen, 


tins, Herrin General v. Werder zu begrüßen. Wir 
danken ihnen Beiden, daß ſie wohlwollend an unſe⸗ 
rem Feſte theilnehmen, daß wir ſie zu den Unſeren 
zählen können. Das Haus, in das wir heute ge⸗ 
meinſam eintreten, prangt nicht im feſtlichen Glanze. 
Nach ſeiner erſten und ernſten Beſtimmung ſoll es 
dienen zu unſerer täglichen Arbeit. Wir können 
uns mit gutem Grund einer ſolchen Werkſtatt freuen. 
Frtuen wellen wir uns, daß wir jetzt frei und 
leicht aufathmen in den hohen ſtädtiſchen Räumen, 
in dieſen Sälen bis zum einfachen Arbeitszimmer. 
Irtuen wollen wir uns über die Harmonie der 
Farbe, die uns gegeben, die Herz und Sinn an- 
muthet bei dem ruhigen Behagen der Kunſt und 
freuen wollen wir uns über den ganzen vollendeten 
Bau. Würdig abgeſchloſſen iſt nun die Neuſtadt, 
welche das unaufhbaltſame Wachsthum der Stadt 
als erſten kräfugen Schoß hervorgetrieben, ein 
dauernder Schmack iſt uns geſchaffen mit dem neuen 
Rathhauſe, ein neuer Lichtpunkt in dem Städtebild 
Stettins. Weit ragt es über die Lande in gewal⸗ 
tigen Maſſen aufſteigend zu einem ſchlanken Thurm 
und Zinnen, niederblickend auf unſeren Strom, den 
Lebensnerv der Stadt, auf unſer ſchöncs Oderthal, 
an deſſen Ufern die rührigen Hände Zeugniß geben 
von unſerer Arbeit. Doch in der Freude über die 
vollendete That laſſen Sie uns Aller nicht vergeſſen, 
die vor uns in Mühe und Sorgen die Saat zur 
Reife gebracht. Wehmüthig gedenken wir vor Allem 
der beiden Märner, die zuletzt an der Spitze der 
ſtadtiſchen Verwaltung geſtanden. Sie waren Beide 
verſchieden in dem äußeren Hervortreten ihres Willens 
und ihrer Thätigkeit, aber Beide gleichartig in ihrer 


warmen Liebe und Hingabe für das W. Ge- 

dann, dem ie r dn Sehe augen 

ug für fie war das e Mai, . 

wunſch; daß ſie ihn rucht wehr erf , wer. 

konnte es ahnen, als ſie vor 3 Jab. jo nabe 

dem Zitle, den Grund ein gelegk und mit ihrem 

Ham merſchlag den Bau geweiht. 5 
Wer Städte baut, der baut für Jahrhunderte. 

Wir fragen uns wohl beim Anblick der wunder⸗ 

baren Gebilde der alten deuiſchen Dome, wer wa- 

ren die Meiſter, die ſo Gewaltiges erſonnen und 

geſchaffen, nur wenige Namen find uns erhalten, 

die meiſten ſind verloren im Strome der Zeit und 

doch haben Unzählige redlich mitgearbeitet, oft ohne n 

Verſtändniß der Gewalt finnend Stein auf Stein 7 

gefügt in ihren Gaben und glücklich, wenn es ihnen 

vergönnt war, ein beſcheidenes Werk zu vollenden. 

Ihrt Arbeit gleicht unſerer Arbeit. Andere Erde, 

andere Steine. An unſere Zeit knüpft die Ge⸗ 

ſchichte den Bau dieſes Hauſes. — Aber gleichviel, 

es bleibt doch ein erhebendes Gefühl und giebt der 

Arbeit ihren Werth, daß unſer Schaffen überlebt, 

daß wir mitarbeiten an einem Werk, welches weit 

über die Lebenskraft und Lebenszeit eines Einzelnen 

hinausgeht. Denn es iſt ein großes gewalliges 

Bild, die vereinte Kraft einer ganzen Bürgerſchaft 

um die raſtloſen Fortſchritte der Geſammtarbeit 

einer Stadt. Freilich bangt uns das Herz, daß 

wir nun auch für unſere Zeit das Richtige begon⸗ 

nen, was ſich in glücklicher Verbindung dem Gan⸗ 

zen einfügt. Stettin vor einem Menſche alter und 

Stettin jetzt. Stettin jetzt und nach einem Men- 

ſchenalter, welch' eine Fülle des Geborgenen hinter⸗ 

einander, welch' eine Reihe von Aufgaben für uns. 

Wer etwas Treffliches will, der ſammle ſtill und 

unerſchlafft. Nicht in blinder Haſt dürfen wir uns 

vom Strom treiben laſſe, in unſerem Inneren 

ſelbſt muß die äußere Welt beſtehen, in ſtiller 

Sammlung, unerſchlafft müſſen wir zu dem Gedan⸗ 

ken durchdringen, bis er unſer geworden, bis er 

reif geworden zur That. Und das Herz muß da⸗ 

bei ſein und das Herz muß ren ſein. Wer ſich 

nicht rein halten kann von Selöftjucht, der iſt kein 

wahrer Vertreter ſeiner Mitbürger, der mißbraucht 

ihr Vertrauen; wir müſſen fühlen, was wir ſchaf⸗ 

fen, wir müſſen unſere Freude haben am Gelingen. 

Endlich mahnt uns die jetzt vollendete räumliche 

Vereinigung zu einer vollendeten geiſtigen Vereini⸗ 

gung. Wir Alle find Mitarbeiter einer Gemein 

ſchaft vom erſten Beamten bis zum letzten; aus 

kleinen unſcheinbaren Theilen wächſt das Ganze her⸗ 

aus. Ja dem Wohlwollen zu einander, Jeder an 

ſeiner Stelle, liegt unſere Kraft. Mit dieſen Vor⸗ 

ſätzen laſſen Sie uns vier unſere Arbeit beginnen. 

Das gleiche Ziel im Auge, laſſen Sie auch uns 

Stein an Stein fü⸗ 

daß es uns vergönnt 


erk, wie dieſen Rathhausbau, zu Außerdem ſtand nur noch die Beſchlußfaſſung Lindenſtraße 4, entfernt hatte, f gelang es einem 
a 75 Ne ae in 5 Geſammtbau über die Ausübung des der Stadt zustehenden Bor- Diebe, ſich einzuſchleichen und mit einem Pack Ein⸗ 
der Stadt. Gott ſegne uns, Gott ſegne dies Haus, kaufsrechtes bezüglich des dem Oekonomen Richter |fledfämme, im Werthe von 24 Mark, zu entkom⸗ 
wir weihen es zur Arbeit für die Stadt, wir wei- gehörigen, am 17. d. Mts. zur Subhaſtation kom- men. — An demſelben Abend wurde aus dem 
ben es dem Wohle unferer Stadt Stettin. menden Grundſtücks Pommerensdorfer Anlagen Nr. Laden des Bäckermeiſters Holtz, gr. Wollweberſtraße 
Hiernächſt nahm der bisherige Stadtverordne- 16, auf der Tagesordnung. Es wurde nach dem 65, ein Schtebekaſten mit 45 Mark Inhalt ge⸗ 
ten-Borfteber, Herr Dr. Wolff, zu einer hiſtort.] Gutachten der Defonomie-Deputation beſchloſſen, das ſtohlen. Den leeren Kaſten fand man kurze Zeit 
ſchen Ueberſicht über die Entwickelung unferer ſtadti- Vorkaufsrecht nicht auszuüben. Nach Schluß der ſpäter in dem Flur eines n f 
ſchen Verbältniſſe ſett der am 18. März 1809 im] Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder der ſtädt — Gedenket der Vögel! Bei dem 
roßen Rathsſaale ſtattgehabten er ſten Stadt ⸗ ſchen Behörden mit verſchiedenen der eingeladenen jetzt eingetretenen ſtarken Froſt richten wir an unſere 
8 ordneten Sitzung das Wort. Die] Gäſte zu einem gemeinſchaftlichen Mahl im Saale Leſer für die gefiederten Gäſte in Wald und Feld 
erſte öffentliche Sitzung nach dem Erſcheinen] der Abendhalle. BU eine herzliche Bitte. Von jedem Tiſche fallen täg- 
der zur O fentlichkeit der Sitzungen Anlaß gegebe- — Der Rechtsanwalt Vincenz Werner Deyks lich eine Maſſe Broſamen, welche mit dem Kehricht 
nen Allerhöchſten Kabineteodre vom 25. Juli] in Berlin, welcher in früheren Jahren bei dem hle⸗ | vernichtet werden, möchten dieſelben doch von Jeder⸗ 
1847 fand am 14. März 1848 in der Aula des] figen Kreisgericht als Aſſeſſor thätig war und ſich mann geſammelt und vor den Fenſtern oder an 
Martenſtifts-Gymnaſtums ſtatt, die Erlaubniß, dort] ſeltdem einen bedeutenden Ruf als Vertheldiger er⸗ einem geeigneten Pla im Freien den Vögeln hin⸗ 
die Sitzungen abzuhalten, wurde indeſſen immer nur worben, als ſolcher auch ſchon wiederholt in unſerer geworfen werden, welche unter dem Schnee jetzt nur 
auf 2 Jahre ertheilt und ſiedelte die Verſammlung] Stadt fungirte (u. A. -erft bei der letzten vorjähri⸗ſpärlich Futter finden. 
sbalb nach dem Saale der gehobenen Töchter, gen Schwurgerichtsperiode im Goldſtaub'ſchen Falle), Neuſtettin, 10. Januar. Geſtern in der 
Bu in der Eliſabethſtraße über, woſelbſt fie feit| feierte am 9. d. M. ſein fünfzigjähriges Jubiläum. Abendſtunde trat ein Individuum, anftändig geklei⸗ 
u 19 Siplember 1854 getagt bat. Redner] Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm durch den Direk-] det und ſonſt von ziemlich manirlichem Ausſehen, 
55 t pe folgenden Worten: Zwei Dinge|tor des Berliner Stadtgerichte im Namen Sr. Ma- in die Amteſtube des Bürgermeiſters Zingler mit 
5 * aus dieſem Allen für uns reſultl. jeſtät des Katjers das vom 3. d. M. datirte Pa- den Worten: „Herr Bürgermeister, helfen Sie mir!“ 
- 9 daß wir nach 70 Jahren zu einer dauern⸗ tent als Juſtizrath überreicht. Dieſem auffälligen Geſuche eine Begründung gebend, 
ben Bereinigung unter einem Dache und mit dem — Die zweite Verhandlung der geftrigen Schwur⸗ erzählte daſſelbe, gelegentlich der Beſchäfttgung beim 
Magſiſtrate gelangt find, und 2) daß wir für die gerichteſttung war gegen die Arbeiter Hiledr. Aug. ehe vn Aufſeber in ma e zu 
ſtadtiſchen Behörden auch die Anerkennung bean-| Wilb. Wilwod aus Neu-Stettin, Carl Aug. ſein, 255 Monate e ec er 11 0 
ſpruchen, daß ſie für das Wohl der Stadt nach[ Groth aus NRokom und Carl Papenfuß jenes Leben ſatt zu haben, en dringen 1 
beſtem Gewiſſen beſtrebt geweſen find, welches die aus Birkenfelve gerichiet. Die ersteren Beiden ibn inhaftiren zu wollen, an die Gefängnißinſpektion 
Borausfepung der Städttordnung bildet. So iſt ſind bereits wegen Diebstahls vorbestraft. — In in Naugard zu ſcheen . 5 55 daß er 
alſo zu hoffen, daß dieſe Bereinigung auch dazu] der Nacht vom 28. zum 29. Mal v. J. wurden 25 ne Strafe 115 5 1 en 1 5 
dienen wird, das Bewußlſein der Zuſammengebörtg- dem Handelsmann Lroln in Torney aus verſchloſſe⸗ u 1 0 gab noch an, 3 Monate bert “u 
keit und vie Nothwendigkeit der gegenfeitigen Har- ner Remiſe zwei Sack Lumpen, im Gewicht von tfänguiß geſeſſen Hab nun noch ungefähr 2%; 
mehr zu ſtärken. 3 Ctr., geflohen. Die Diebe fliegen, nachdem ſie Jahr abzuwachen zu haben. Die Inhaftnabme er- 
e e luß richtete der Herr Ober- Prä- ein Fenſter eingeſchlagen, durch die Deffaung in die folgte ſelbſtredend, ſchon allein, um die Wahrheit 
— ae ene ebenfalls noch einige] Remife, öffneten eine nach außen führende Luke und der Angaben fiſtzuſtellen. 
3 r äußerte: reichten durch dieſe die Säcke heraus. Dieſen Dieb Vermischtes. 
Worte, An & sichtufje dieser Beier dient uns zum ſtahl haben geſtändiger Weiſe die Arbeiter Michalski, — Auſter, Hering und Maus.) In ein 
5 Bewußtſein daß die Gefühle, welche vor- Redling und Papenfuß verübt. — In der Nacht] durch die Weinhandlung von W. Däche in Eiſe⸗ 
8 ir Stelle ausgeſprechen find, auch in] vom 14. zum 15. Juni v. J. wurden dem Ober⸗I nach bezogeges Fäßchen Auſtern war kürzlich ein 
a 1 5 ingen und daß bei uns eine Stätte | wirt 56 wohnenden Gensdarm Relge aus verſchloſſe⸗ lüſternes Mäuschen eingedrungen, aber. e de 
water Kue 5 ; fo Gott will, der Stadt zum nem Hüßnerſtall 15 Hühner geſtohlen. Dieſer zuklappen den Schalen am Rüſſel feſtgehalten wor- 
erſtanden 1 5 Mr; chen wird. Bel dem Schluſſe] Diebſtahl iſt auf folgende Welſe ausgeführt. Die den. In der Weinſtube der gedachten Handlung 
dauernden iR 5 laſſen Sie, meine Herren, Sich] Arbeiter Michalskl, Wilwock und Groth ſchlichen wurde die unter der Zeit verendete Gefangene vor⸗ 
8 ER 1 dem Rufe per jeder öffentlichen am genannten Abend in das betreffende Geundſtück, gezeigt, und darauf von den anweſenden Gäſten 
uns vereinigen in {6% Michaleki zerſchlug das Fenſter zum Stall, flieg in folgendes Gedicht an Victor v. Scheffel abge⸗ 


1 tempel aufdrückt und jedes preu- ſtieg 
Feier den 1077 BA 5 Majeſtät, unſer aller⸗ denſelben hinein und reichte dem Wi n ock, die Hüh-Fjendet: 
— Be f. wer heraus, während Groth Wache 


3 aiſer lebe hoch!“ — Die 5 
2 55 15 ke: beat begeiſtert in dies Hoch] der Nacht vom 20. zum 21. Jun 
ine Feter ſchloß. Michalski, Revling und Wilwock in dem Produtten⸗ 
ein, N 20 * ſchloß ſich die erſte öffentliche Stadt-] Teller des Handelsmanns Nauk, Mittwochſtraße 20, 
veroroneten Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn einen Diebstahl auszuführen. Michalski betrat den 
Baurathes Cale bo w ols Alterspräſidenten an.] Keller, in welchem der Beſitzer 
Herr C. eröffnete die Sitzung mit dem Wunſche, wendete eine fülberne Uhr und die Kaſſ 
daß vie Berathungen dr! Verſammlung auch in die⸗J Mark, welche er ſodann mit 1 ling ul 
ſem Jahre zum Segen der Stadt gereichen mögen.] die inzwiſchen Wache gehalten, t e, RN 
Demnächſt fand mit einer kurzen Anſprache des . a en Fe 
Herr Oberbürgermeiſtere bie Derpflig- gu ER ee 
tung und Einführäng, ber neu web. wiedergewäß , ale f 2 angen aufs Ne Ren 
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Eiſenach, 25. Dezember 1878. 
„Ein Hering liebt 'ne Auſter 
Im tiefen Meeresgrund, 
Es war ſein Dichten und Trachten 
Ein Kuß von ihrem Mund.“ 
Das haben Sie einſt geſungen, 
Und was dann weiter geſcheh'n: 
Daß man den verliebten Hering 
Als Leiche mußte ſeh'n! 


ten Startverprdneten dert. „Mebger betonte insbe⸗ egen Wi 1 ir as geſcheben bier, 
ede e und, die erſocgte Wake d 


N ws N BY 2 er: ſekretät die Mufmerfin teilt der Revakro⸗ 
Be er, ug nl 15 äblie A ihn an 5 5 N i. Und was noch nicht besungen Fare Pe en ö auf 2 a en 
er! iv. 08 ran“ ch „ * P N ni f 7 ichteriſch zun Jvorſſchiſgen Aus wa terer Mlithetlungen, ie 
N — 5 bn n Wahl er. wok PEN 6 u Zuchtteun "hen * n nech Mund! * n 1 funden er Nacht A Ser chmee ſten 
n \ N = A er 3 3 läſſtakeit der uf · Dem Dichter ſei das Wunder ** I a 
2 jr ‚aus ER de Herr D . 73 olff mit a. 3 - Wie uno m 1 e Fol 
glieber des Bürrauß ruf * t, „ Dotz und Papa utter Nana m Von Aufl nd von Maut | 
57 u Votſte her, Herr Dr. Scharlauſſicht, gegen n and Preca A 16 e Newu ). Januar. Dem „Newyorker He⸗ 
7 me 5 . Stall actreter, Herr milveruder Uſtän de auf 8 Monate gn, . In" — Ta fe d v do ce: * 
tt — Stenmen 5 Schriſtfübrer und doch wird Letzterem die Us. uchun aft ſeit Juni Un einen Vers daraus! rald“ wird aus Taſchkend vom 7. d. gemeldet? 
eee e d e 4. Silenen zun Sulbez- v. 9. angernänk 2 Die Abſender erhielten nun vum neuen Jahre General Nasgonoff teaf am 25. Drjfimber mit dem 
Herr Ra b bo w m 3 n 


treter beſtelben wiedergewählt, welche ſämmtlich die 


Wiederwahl dankend annahmen. Abend auf kurze Zeit aus ihrem Geschäftslokal, folgende e en 
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„Ein Hering liebt 'ne Auſter ze." 
„Die Auſter kam dann gefangen 
Zu Däche in Eiſenach, 
Da ſchlich — wie der ſelige Hering — 
Ein Mäuslein der Spröden nach. 
Doch wiederum hob ſie die Schaalen: 
„Allhier wird nicht careſſirt!“ 
Die Maus pfiff in Todes qualen 
Und ſtarb halb guillotinirt. 
In tragiſchem Schauer erſahen's 
Die Frühſtücksgäſte beim Wein 1 0 
Und ließen die beiden ausſtopfen a 
Auf Neujahr ſiebzig und neun.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Peſt, 10. Januar. Der ungariſche Finanzmi⸗ 


niſter hat das Uebereinkommen behufs Einlöſung der 
ungariſchen Schatzanwelſungen II. Emiſſtion und 
Deckung ſeines ſonſtigen Bedarfs mit der Kredit⸗ 
Anſtalt⸗Rothſchild Gruppe abgeſchloſſen. Um die 
Ausgabe von Goldrente zu verringern, iſt zur theil⸗ 
weiſen Einlöſung der Schatzanweiſungen die Emiſſton 
einer Staatsdomänen⸗Anleihe höchſtens zum Nomi- 
nalbetrage von 72,000,000 Gulden in Ausſicht 
genommen, worüber beſtimmte Beſchlüſſe im Laufe 
der nächſten Monate vorbehalten bleiben. 


Paris, 10. Januar. Die Nachgiebigkeit des 


Bey von Tunis fol, wie Hier verlautet, insbeſon⸗ 
dere durch den Umſtand hervorgerufen worden ſein, 
daß der franzöſiſche Konſul mit ſeiner Abreiſe drohte 
und ſich anſchickte, feine Funktionen dem ſpaniſchen 
Konſul zu übertragen. 


Petersburg, 10. Januar. Die „Agence Ruſſe“ 2 


erklärt die Meldung des „Neuen Wiener Tageblatt“ 
von der bereits erfolgten Unterzeichnung des ruſſiſch⸗ 
lürktſchen Separatfriedens für verfrüht, die Unter- 
handlungen darüber würden vielmehr noch fortge⸗ 
ſetzt, nehmen aber einen befriedigenden Verlauf und 
würden vorausſichtlich in der allernächſten Zeit zum 
Ziele führen. Auch in Bezug auf die Meldung 
von der Ernennung Ruſtem Paſchas zum Gouver⸗ 
neur von Oſtrumelien ſeien die Zeitungen zu eilig. 
Ruſtem Paſcha entſpreche perſönlich zwar den Be⸗ 
dingungen, die der Berliner Vertrag enthalte, in 
einer Weiſe, daß die Pforte den Mächten ſeine Er⸗ 
nennung habe zur Genehmigung vorſchlagen können, 
aber Ruſtem Paſcha ſei Katholik und die Bevölke⸗ 
rung Oſtrumeltens gehöre dem orthodoxen Glauben 
an und ſeine Ernennung ſei deshalb vorläufig noch 
aufgeſchoben worden. 


Petersburg, 10. Januar. Der Leiter des 


— Wi } | ittwoch unter Beifügung der Photographie Victor v. Scheffels] Emir von Afghaniſtan in Mazaricheriff ein. Der 
Während die Witwe Lausch ſih Mitt PR fügung rap) ’ Emir will noch immer nach Petersburg reſſen. 


Miniſtertums des Innern, Staateſckretär Makoff 
hat cine Bekanntmachurg erlaſſen, in welcher das 
vom „Golos“ gebrachte Telegramm, wonach auch 
in Zaritzin die Peſt aufgetreten ſein ſollte, als eine 
vollſtändige Erfindung bezeſchnet wird. Zugleich 
weiſt der Staatsſekretär Makoff auf die gegen dle 
Vab enung der Epidemte ergriffenen Maßregeln hin 
und erklärt, daß ſonach bein Gland zu Ühertriehe- 


ulſſen vorhanden fe, Schließlich lenz! 
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Zelle Nummer Sieben. 
Roman in 3 Bänden von Pierre Zatcone. 
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„Wäre es möglich?“ fragte der Fürft entzückt. 

„Seien Sie nicht voreilig,“ erwiderte die junge 
Frau, „es wäre immerhin eine ſchwete Aufgabe für 
ein Weib, und ſelbſt das muthigſte würde vielleicht 
mit Recht davor zurückſchrecken.“ 

„Aber ich würde derjenigen mein ganzes Leben, 
ja jeden Blutstropfen weihen, die ſie übernähme.“ 

„Gewiß, und ich zweifle keinen Augenblick an 
der Aufrichtigkeit Ihrer Gefühle, aber halten Sie 
dieſe allein für ausreichend?“ 

„Und was bedürfte es weiter?“ 

Clotilde richtete einen langen, beſtrickenden Blick 
auf den Fürften. 

„Sehen Sie,“ ſagte ſie mit einer faſt wollüſtigen 
Nachläſſigkeit im Tone, „wenn ich mich jemals dazu 
verſtände, mein armes Herz, das bis jetzt jo fried⸗ 
lich in meiner Bruſt ſchläft, zu erwecken, wenn ich 
die große Thorheit, mich zu verlieben, beginge, fo 
würde mir dieſe gewöhnliche, oberflächliche Liebe, die 
höchſtens kleine Backfiſche zu befriedigen oder vor⸗ 
nehmen Damen als Zeitvertreib zu dienen vermag 
nicht genügen. Ich würde ein völliges Weltver⸗ 
geſſen, eine gänzliche Zurückgezogenheit vom Welt- 
gewühl, etwas Geheimnißvolles und Düſteres, 


FJurchtbares und doch Göttliches, verlangen, das H 


alsdann den, was Ihnen Ihre Träume zeigten, 
nicht gleichen dürfte.“ 

„Und außerdem,“ ſuhr die junge Frau erröthend 
und mit tief geſenkten Augenlidern fort, „birgt 
eine Vergangenheit noch ein Gebeimniß, das auf 
dem tiefſten Grunde des Herzens, jedem menſchlichen 
Auge verhüllt, ruht, ein düſtres Geheimniß, eine 
furchtbare Erinnerung, die jedes Mal, wenn ich den 
Schleier der Zukunft zu lüften wage, wie ein Ge⸗ 
ſpenſt vor mir aufſteigt. Und eben dieſes entſetzliche 
Geheimniß müßte der Mann, dem mein Herz ge⸗ 
hören ollte, unbedingt mit mir theilen.“ 

„Wer wäre dazu nicht gern bereit?“ rief der 
Fürſt aus. „Wer würde ſich nicht glücklich ſchätzen, 
es mit Ibnen zu theilen!“ 

Die junge Frau erhob ihre ſchönen Augen zu! 
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Börſen⸗ Berichte. 0 

Wettin, 10 Januar Wetter Schnellfall. 
60 R., Morgens — 80 R. Barom. 28“ 1“. t 

rigen feſt, per 1000 Lelgr. loto geid 186-146, | 
Rum u. Ung. 125—160, weiß. 70 178, per Frün⸗ 
tchr 179—180—179,5 bez., der Mai⸗Juni 181 Bf, 
180,5 Go., per Juni⸗Juli 182,5 Gd., per Juli⸗Auguſt 
184—185—184.5 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kigr. loko nl. 115 —118, 
Muh 114—417, ver Frühjahr 118 bez., per Mat- Jun 
119,5 bez., per Juni⸗Juli 120,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
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Gerſte ſtill, per 1000 felgr. loko Brau- 120—130, 
Futter 100—110. ® 

Os er ſtill, 3 sliar. into 95—105 bez. 
Erbſen ohne 35 0 
3 . „ ber 100 Klar. sole ohne aß b. Kl 
WIR, * 55,25 Bf., ber N „rik⸗Mal 56,75 
—57 bez., per September⸗Oktober 57 Gd. 

Spiritus feſt, pe 10,000 beiter % Into of Naß 
60,6 ben, per Januar 50,5 nom. der Frühſahr 1, 7 
—52—51,9 bez., ver Mai⸗Juni 52,7 bez, per Juni⸗ 
Juli 53,8—53,6 bez. u. Bf. 

e ſchließt matter, lolo 10,4—10,5— 10,25 
ezahlt. 


FJamilien⸗Nachrichten. 
„erlebt: Fräulein Anna Michaelis mit Herrn Tele 
aphen⸗Aſſiſtenten Willy Lühr (Stralſund). 
Gellbren: Eine Tochter Herrn L. Piper (Greifswald). 
FCaroben: Philipp Peter Ehlert (Stralſund). — Frau 
ne Vierow (Lüdershagen). 


5 Kirchliche Anzeigen. 
Sonntag, den 12 Januar, werden predigen: 
N In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bordeaux um 8% Ulr. 
err Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
err Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
% Ju — ed ie 
err Konſiſtorialrat mi um 2 
0 . e .) 
err Paſtor Friedrichs um 2 N 
? (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Ju der (geheizten) Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Mans um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 7 
Her“ Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
(Beichte u. Abendmahl: Herr Prediger Luckow.) 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 


lutheri che in der ſtadt: 
Vormittags 0 ½ Uhr Predigt, Nachm. 5 ½¼ Uhr 


r 


Beichte 
und Abendmahl: Herr Paſtor Odebrecht. 
In der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße): 
» Vorm, 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 
y In der Lukas⸗Kirche: 
1 Derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


Prediger Hübner um 6 Uhr. 
85 7 Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
ee 

r ard um r. 
1 2 . i 
uperintendent Hasper um 8 

5 n Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Sn; von 8 Sgr., Neue Teſt. von 2 Sgr. an, 
Bibeln grüne Shane 7 bei Ch. Knabe. 


Bekanntmachung. 
Die zu morgen Mönchenſtraße Nr. 29/30 angeſetzte 
er nie 8 Fr 
Januar 0 
. I Mölpin, Sekretair. 


ag 
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Lyprani und ließ fie einen Augenblick auf ſeinem 
Antlitze ruhen. 

„Ja,“ ſagte ſie endlich nachdenklich, „ich glaube 
Ihnen, Ihnen vor allen Anderen. Ich weiß es 
ſelbſt nicht weshalb, ob Gott es wohl weiß? Sie 
haben gleich bei unſerer erſten Begegnung einen Ein⸗ 
druck auf mich gemacht. — Hören Sie nur weiter 
— bei unſerem zweiten Zuſammentreffen meinte 
ich, Sie zu haſſen und ſo blieb es im ſteten Schwan⸗ 
ken zwiſchen Schwäche und Widerſtand, Sympathie 
und Abneigung. Wo Sie waren, führte auch mich 
mein Weg hin, was mich ſo unbewußt anlockte, weiß 
ich ſelber nicht. Es geht aber deutlich daraus her⸗ 
vor, daß ein Theil meines Weſens Ihnen gehörte 
und daß Sie mich gezwungen haben, Ihrer zu ge⸗ 
denken.“ 

„Ach, wenn Sie wüßten, wie Sie mich be⸗ 
glücken? “ 

„Ich empfinde dabei ganz etwas Anderes. — 
Ein unbeſchreibliches, aber tiefes Gefübl, das mir 
Schmerzen bereitet, aber immer in mir lebt und 
dem ich es vielleicht danke, daß mein Daſein ſich 
bis zu dieſer Stunde verlängert hat.“ 

„O, Viviane! Viviane!“ ſtammelte der Fürſt. 
„Leiften Sie der Liebe, die Ihr Herz erfüllt, nicht 
länger Widerſtand! Zweifeln Sie nicht länger an 
dem Manne, der Sie liebt und glauben Sie feſt, 
daß fein Leben fortan nur von threm Beſchluſſe 
abhängt.“ 

Die junge Frau ſchüttelte ſchwermüthig das 
aupt. 

„Wer weiß!“ verſetzte fie. „Vielleicht haben 
Sie Recht. Aber Sie fordern etwas ſehr Großes!“ 

„Was fürchten Sie dabei?“ 

„Am Meiſten mich ſelbſt.“ 

„Viviane!“ 
„Nein — Verlaſſen Sie mich jetzt,“ ſagte Clo⸗ 
tilde und ließ ihre Hand in der des Fürſten ruhen. 
— „Gönnen Sie mir heute noch die Ruhe, die 
ich mir mübſam bewahrt habe. — Sie werden ſich 
über die Beſchlüſſe, die ich in der Einſamkzit faſſen 
werde, nicht zu beklagen haben. — Laſſen Sie fie 
nur noch für eine kurze Zeit ungeſtört“ 

„Ich darf Sie aber wiederſehen?“ 

„Zweifeln Ste daran?“ 

„Und werden Sie mich lieben?“ 

„Gehen Sie! Gehen Sie! Sie ſezen wohl, daß 
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mir das Geheimriß entſslüpfen würde, renn ich 
letzt noch länger in Ihrer Nähe bliebe?“ 

Der Fürſt erhob ſich. Sein Antlitz ſtrahlte in 
einem ungewohnten Glanze und feine Augen hefte⸗ 
ten ſich mit dem Ausdrucke unaueſprechlichſter Zärt⸗ 
lichkeit auf die junge Frau. Er ſah aber wohl 
ein, daß er augenblicklich nicht auf ein Geſtändniß 
deingen durſte, das das Zögern der jungen Frau 
faſt überflüſſig machte, und nachdem er ſich tief vor 
ihr verneigt hatte, verließ er den Salon. Fünf 
Minuten ſpäter langte er bereits in feinem Hotel 
an. Sein Kammerdiener erwartete ihn und folgte 
ihm in fein Privatgemach. 

„War während meiner Abweſenheit irgend Je- 
mand hier, der nach mir fragte, Louis,“ ſorſchte 
Lyprani. ; 

„Nein, Durchlaucht,“ erwiderte der Gefragte 
„Es hat nur heute Abend gegen zehn Uhr Jemand 
hier im Hotel vorgeſprochen, der einen Auftrag von 
Ihnen an Jean zu haben vorgab.“ 

„Und wer war es?“ 

„Ein Miſſtonär. Jean kam ſogleich zu ihm 
herab, er ſprach einige Augenblicke mit ihm und 
ging gleich darauf aus.“ 

„Iſt er noch nicht zurück?“ 

„Nein, noch nicht.“ 

. 45 wird er überhaupt nicht zurückkehren, aber 
das hut nichts. Ich kann mir ungefähr denken, 
worauf das hinaus will und lege keinen großen 
Werth darauf. Geb!“ 

Uud 9 Diener ſich entfernt hatte, murmelte 
er, inden er ſich in fein Schlafzimmer begab: 

„Dieſer Buvard iſt allerdings ſehr thätig und 
erfinderiſch, aber jo ſehr er ſich auch beeilen mag, 
fürchte ich doch, daß er zu ſpät kommt!“ 


9. 


Das Kind der Narbigen. 


Als der Fürſt ſein Schlafzimmer erreicht hatte 
lauſchte er einen Augenblick, um ſich zu verſichern, 
daß nirgends ein verdächtiges Geräuſch vernehmbar 
war. Dann ſchritt er der Thür zu, die in das 
anſtoßende Bondoir führte und fledte den Schlüſſel 
ſu das Schlüſſelloch. Gleich darauf ſprang die 
Thür auf und er trat in das Boudoir. Dort ſtand 
auf einem zierlichen Schreibtiſche von Roſenholz eine 
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Lotterie des Albert-Vereins. 


Mit Genehmis ung eines Hochlöblichen Miniſteriums. 
Gewinne: 


Ein Salonflügel im Werthe von. ! 
3946 Gewinne im We the von noch 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Termine vom 13 bis incl 18 Januar. 
In Subhaſtationsſachen. 

Kr.⸗Ger Stettin. Das zu Grabow a O. an der 
Münzſtraße Nr. 10 belegene Grundſtück des Fabrik⸗ 
Directors Robert Wolters. 

15. Kr.⸗Ger⸗Comm. Wollin Der in Vietzig belegene, 
dem Eigenthümer Wilh Fr. Berndt gehörige 
Bauerhor 0 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gartz a/O. Grundſtück Ne. 45 
in Cunow des Handelsmanns Chriſtian Ohlbrecht. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 131 in Pampow 
des Schmiedemeiſters Ludwig Hecht. 

Kr.⸗Ger. Stettin Das dem Oeconomen Heinrich 
Ludwig Ferdinand Richter gehörige, zu Pommerens⸗ 
dorfer Anlage belegene Grundſtück Nr. 16, und 

Das dem Maurermeiſter Wilh. Kurtzer gehörige, 
in der Deutſchen Straße belegene Grundſtück Nr. 5 

. Kr.⸗Ger.⸗Depnt. Ueckermünde. Die dem Schlächter⸗ 
meiſter Friedrich Freundt gehörigen Realitäten 
Nr. 47 in Torgelow und Nr. 18 in Müggen burg. 


Thore daſelbſt belegene Grundſtück Nr. 515 nebſt 
Zubehör der Cigarrenmacher Carl Lindemann'ſchen 


Eheleute. 
In Konkursſachen. 
13. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Termin: Rentier Theodor 
Fuchs hier. 


. Kr.⸗Ger. Stargard. Erſter Anmelde⸗Schlußtermin: 
Kaufmann de la Barre daſelbſt. 


Bekanntmachung. 
Bredow, den 8. Januar 1879. 
Etwa 54 laufende Meter Bohlwerk find auf der hieſigen 
Ablage, längs der Oder, complett zu liefern und ſoll 
dieſe Lieferung an einen der 8 Mindeſtfordernden in dem 
auf Montag, den 13. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, in 


der Regiſtratur der unterzeichneten Behörde angejegten | 
Termine vergeben werden. 


Unternehmer werden hierdurch mit dem 


Bemerken ein⸗ 
geladen, daß Banzeichnung und Koſtenanſchlag hier ein⸗ 


zuſehen find. 
Der Ortsvorſtand. 
Wolif. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs von circa 5 


830 Centnern Petroleum 


75 15 cryſtalliſirte Soda, 
1 „ Harzſeife, 
2 fe weiße Talgſeife, und 
40 „ grüne Talgkornſeife 
in der Zeit vom 1. April cr. bis ult. März 1880, fol 


im Submiſſionswege nach den in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale, Roſengarten Nr. 25—26, einzuſehenden Be in⸗ 
gungen an den Mindeſtfordernden vergeben werden 
Unternehmer wollen die verſiegelten und mit ent⸗ 
sprechender Aufſchrift verſehenen Offerten bis ſpäteſtens 
Donnerſtag, den 16. Januar er., Vormittags 10 
Uhr, abgeben. f 
Stettin, den 9. Januar 1879. 
Königliche Sarnilor- Verwaltung. 


] 
| 
| 


Hauptgewinn: Ein vollſtändiges filbernes Tafelſervice TE 


Ein ſilbernes Kaffee⸗ und Theeſervice nebft filbernem 


Ziehung am 30. Io 
eee 4 8 Mark 0 
Erpedition diefer Zeitung, Stetti 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir z 
Zehndfennig⸗Marfe beizulegen reſp. bei Poſtanw 


. Kr.⸗Ger⸗Comm Paſewalk. Das vor dem Anklamer 


Ge 
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Perſonen im Werthe von Mark 8000. 


9000. 
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Pr 115 1875 Nan tung 
N zu haben in der 
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wi ur fr Hüdantwor eine 
ngen 10 Pfg mehr einzahlen zu wollen 


Nee RI 
7 . Steitin, den 7. Januar 1879. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Ausbebung der ſchifffahrt⸗ 
treibenden Militairpflichtigen. 

tüiietepnihtigen der Sieb Elli Fund den 
am 13. Januar 1879, Morgens 
8 Uhr, im Deyantier'ſchen Lokal 
vor dem Königsthor 


ſtatt. 

Zn derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
Jahres 1858 geborene und ſich hierſelbſt aufhaltende 
See: und Flußſchifffahrt treibende Militairpflichtige 
des deutſchen Reichs, welche eine . Beitim- 
mung Seitens einer Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion noch 
nicht erhalten haben, nämlich: 

a Seeleute von Beruf, d. h. e, welche mindeſtens 

ahr auf deutſchen See», Küſten⸗ oder Hafffahr⸗ 
zeugen gefahren ſind; 

b) Sees, Küſten⸗ und Hafffiſcher, welche die Fischerei 
mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig betrieben haben; 

€) Seen welche zur See gefahren ſind; 

. 


— 


. Maſchiniſten⸗Aſſiſtenten und Heizer von 


un uß⸗Dampfern; 
e) Dann haften, welche die Fluß⸗ und Stromſchifffabrt 
etreiben; 
zur Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen und 
Milttar⸗ und Schiffspapiere mit zur Stelle zu 


gen. 

Neklaua ionen dürfen im Schiffer⸗Muſterungs⸗Termin 
weder angebracht, noch erörtert werden, da dieſelben 
ſchon beim Muſterungs⸗ oder Aushebungsge'häft der 
militairpflichtigen Landbevölkerung zur Sprache gebracht 
werden müſſen. 


Königliche Polizei⸗Direction. 
12 V. Warnstedt. 3 


* Stettin, den 28. Dezember 1878. 

Wir laden hierdurch zur Benutzung der in den Schul⸗ 
häuſern am Johannishof, der Miniſterialſchule, der 
Roſengartenknabenſchule, der Bürgerſchule Wallſtraße, 
der Lukasſchule, der Neu⸗Torneyſchule, der Weſtendſchule, 
der Oberwiekſchule, der Schule Pommerensdorfer Anlage 
befindlichen Volksbibliotheken, welche gegen einen Bürg⸗ 
. allen Einwohnern zuſteht, ein. Wechſel⸗ 

den find: in der Bürgerſchule Wallſtraße Dienſtag 
„Sonnabend 6—7; in der Pommerensdorfer 
Anlage Mittwoch und Sonnabend von 6—7 Uhr; in allen 
übrigen Bibliotheken Dienſtag von 6—7 Uhr, Sonn⸗ 
abend von 12—1 Uhr. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 
Gerichtliche Auktion in Stettin. 
Montag, den 13 d. M, Vorm. 10 ½ Uhr, follen 

gr. Laſtadie 34 hierſelbſt, Eingang vom ſchwarzen Gang, 
30 Kiſten Strahlenſtärke, in Cartons gewogen, ver⸗ 
ſteigert werden. 


tettin, 10. Jaunar 1879. 
Kölpin, Sekretair. 


elegante Lampe, die ein mattes, zwelfelhefirs Echt 
im Zimmer verbreitete. Lyprant erkannte aber deſſen 
ungeachtet doch jojort die Perſon, die ihn dort er⸗ 
wartete. Es war rin Weib und zwar die 
Narbige! 

Sie hatte ſich beim Aublick des Fürſten ſofort 
erhoben und ging ihm mit ſtrahlen den Augen und 
ausgeſtreckten Händen entgegen. Loprant zog fie 
ſanft an ſeine Bruſt und küßte ihr lange und innig 
Hände und Augen. Das Heiz wäre dem armen 
Weibe faſt vor Entzücken aus der Bruſt geſprungen. 

„O, Lio, Leo“ rief ſte mit zärtlichem Aus⸗ 
drucke aus, „wie gut biſt Du und wie innig liebe 
ich Dich!“ 

Der Fürſt führte das junge Weib nach einem 
Divan und ſetzte ſich zu ihr. 

„Auch ich liebe Dich,“ verſetzte er, ſie zärtlich 
anſchauend, „ich liebte nie und werde nimmer ein 
anderes Weib lieben, als Dich. Die Welt, in der 
ich jeßt lebe, langweilt mich und ich ſchmachte ſehr 
danach, ihr verhaßtes Joch abzuſchütteln. Aber Du 
weißt ja und ich ſagte Dir es oft, daß mich die 
Nothwendigkeit zwingt, einftweilen darin auszuharren 
und man muß ihr gehorchen, wenn man nicht ſein 
Haupt auf den Block legen will.“ 

Das junge Weib erbebte. 

„O ſprich nicht ſo zu mir“, bat ſie, „ſondern 
verſcheuche dieſe entſetzlichen Gedanken.“ 

„Und wiederum iſt das nicht der einzige Grund, 
weshalb wir noch nicht glücklich fein lönnen! — 
dieſes Weib, bei dem ich eben war, iſt mir aus 
tiefſter Seele verhaßt und doch bekampfe ich dieſen 
Haß ſo viel als möglich, um endlich das Ziel, dem 
ich ſo lange nachjage, zu erreichen.“ 

„Sie iſt alſo wohl ſehr mächtig?“ 

„Sie allein vermag es, indem ſie ihre Hand in 
die meine legt und mir gelobt, mein Weib zu wer⸗ 
den, mich auf immer vor Schande und Schmach 
zu ſchützen.“ 

„Wie das?“ 

„Das werde ich Dir erllären, wenn die Stunde 
gekommen ſein wirdz vertrauſt Du mir nicht?!“ 

Die Narbige faltete die Hande und blickte zum 
Himmel empor. 

„Er fragt mich, ob ich ihm vertraue!“ rief Y 
aus. „Was bin ich denn oine Dich und was 
wäre mein Leben, wenn ich nicht von Zeit zu . 


— — 


Stettin, den 14. Dezember 1878. 


Bekanntmachung. 


Seit 1804 beiteht der unterzeichnete Verein, der ſich 
die Aufgabe ſtellt, die Hülfsbedürftigen in unſerer Stadt 
während der Wintermonate foviel wie möglich mit 
Brennmaterial zu verſorgen. 

Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Geldmittel ver⸗ 
danken wir zum größten Theile der Wohlthätigkeit unſe⸗ 
rer Mitbürger. Wir waren dadurch in den Stand ge⸗ 


„ſetzt, im letzten Winter 700 Mtr. Holz und 360 Mille 
Torf zu vertheilen. 


Im Vertrauen, auf die Unterſtützung unſerer geehrten 
Mitbürger auch in dieſem Winter rechnen zu dürfen, 
haben wir uns darauf eingerichtet, eine gleiche Quanti⸗ 
tät Brennmaterial wieder zu vertheilen. 

Wir werden daher die Sammlung der freiwilligen 


Gaben, zu der die nſchaft durch das Hofreſeript 


vom 1. Juli 1803 beſondere Exlaubniß erhalten 
hat, im Januar künr en Jahres einleiten. 

Mit dieſer Mittheilung verbinden wir die ganz er⸗ 
gebene Bitte, unſere Mitglieder, die unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der Herren Bezirks⸗Vorſteher ſich der Samm⸗ 
lung unterziehen werden, entgegenkommend aufzunehmen 
und ihnen das mühſame Geſchäft, mit dem ſie ſich nur 
im Intereſſe der Armen beauftragen, möglichſt erleich⸗ 
tern zu wollen. 

Die Geſellſchaft 
zur Verſorgung der Armen mit Brennmaterial. 
Sternberg, Bürgermeiſter, Schmidt, Stadtrath, Nn 
Bieſter, Pölitzerſtr. 54, Boecker, gr. Wollweverſtr. 51, 
Bremer, Grünſtr. 2, Brockhauſen, gr. Wollweberſtr. 48, 

Dehn, kl Oderſtraße 15, Fleiſcher, Fuhrſtraße 22, 

Gielow, Roſengarten 27, Gramtz, Lindenſtraße 6, 
Hamann, Eliſabethſtraße 9a, Henning, Muhlenſtraße 31, 

Hey, Fort Preußen 6, Jacob, Pelzerſtraße 24, 
Ladwig, Speicherſtraße 2, Lieckfeld, Bellevueſtraße 28, 
Lippert, Louiſenſtraße 2t, Luedke, Kloſterhof 5, 
Mahnke, Clifabethitraße Za, Medow, Grünſtraße 11, 
Moſt, Bapenftraße 32/13, Retzlaff, Apfel⸗Allee 5, 
Ruſch, Frauenſtraße 44, Schiffmann, Bollwerk 11, 
Streſemann, Beutlerſtraße 1. 


Königliehe Ostbahn. 

Die Li ferung der pro 1879/80 erforderlichen Werk: 
ſtatts⸗Materialien und Werkzeuge, welche ſpeciell in einem 
den e beiliegenden Verzeichniſſe anfgeführt 
find, fol verdunden werden. Submiſſionstermin am 
28. Januar 1879, Vormittags 11 Uhr, bei unſerm 
maſchinentechniſchen Büreau, welchem Offerten, bezeichnet 
te auf Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien ꝛc. 
pro 1879/80* einzureichen find. Die Bedingungen find 
auf den Börſen der Städte Königsberg i/ Pr., Danzig, 
Stettin, Berlin, Memel Breslau, Cöln a/ Rh und in 
den Büreaus unſerer Hauptwerkſtätten zu Berlin, Brom⸗ 
berg, Dirſchau, Königsberg und Ponath ausgelegt und 
werden außerdem auf, an unſer maſchinentechniſches 
Büreau gerichtete portofreie Requiſition unfrankirt über⸗ 
ſandt. Brom verg, den 28. December 1878. Königliche 
Direction der Oſtbahn. 


Looje à 1 Mark. 15. Jan. 1879 
Sen zur 8 duſtrie⸗Lotterie; 

ew. W. 2000, 1000, 800, 500 Mark u. ſ. w., 
eleganteſte Salon⸗Uhren, Pendules, Regulatsren, 
Bogeluhren, Spielwerke, Reiſeuhren x. — (Aus⸗ 
wärtige 20 Pf. extra.) 


ochſtr. 11/12, 

G. A. Kaſelow, rast, 17 
Gerichtliche Auktion in Stettin. 
Sonnabend, den 11. d. M, ſollen: 

Vorm 9½ Uhr Königsſtraße Nr. 18 hierſelbſt eine 
Druckmaſchine; 

Vorm. 10 Uhr Kohlmarkt Nr. 7 ein Ladenrepoſi⸗ 
toriem mit Ladentiſch und vollſtändiger Gasein⸗ 
richtung 

verſteigert werden. 
Steitin, 9. Januar 1879. 


* 


Kölpin, Sekretair. 


Ein Handelskeller mit Drehrolle in der Unterſtadt 
iſt billig zu übernehmen. Näheres beim Bier berleger 
Detert, Beutler- und Königsſtraßen⸗Ecke. 


blerber käme und in aller Stille von Dir etwas 
Glück und Hoffnung empfinge? Ach Leo, Du weißt 
wohl, daß ich nicht ſebr anſpruchsvoll bin. Ich 
habe ſtets Alles, was Du von mir verlangteſt, auf 
der Stelle und obenein mit einer Hingebung gethan, 
die Dich oft in Erſtaunen ſetzte. Und als Du mir 
von jenem Ehebündniſſe mit dieſer Frau Murder, 
die Dich allein retten kann, ſprachſt, habe ich da 
auch nur eine Erklärung gefordert? Bin ich da 
nicht ſofort auf den Gedanken einer möglicherweiſe 
ſehr langen Trennung eingegangen? Ach Leo, mein 
Leo, zweifle an Allem, an den Menſchen, an Gott, 
wenn Du willſt, aber zweifle niemals an derjenigen, 
die nur für Dich und durch Dich lebi!“ 

Der Fürſt machte eine zuſtimmende Miene und 
das junge Weib fuhr, ehe er ihr antworten konnte, 
fort: 

„Siebſt Du,“ ſagte ſie, in tiefem, von Seufzern 
unterbrochenem Tone, „ich fürchte fortan nur Eins 
und das iſt, daß jemals der Tag kommen könnte, 
wo Du mich zu lieben aufhoͤrſt.“ 

„Was ſagſt Du?“ 

„O, ich habe oft daran gedacht und wenn Du 
wüßteſt, wie der Gedanke mir das arme Herz zer⸗ 
riß! Dich nicht mehr hören, nicht mehr ſehen — 
meine Tage in Nacht und Dunkel, ſtatt in dem 
Lichte, das Deine Liebe ausſtrahlt, verleben — 


— en ober Grhältnngs- 
4 e leidet, verſehe ſich mit dem in zweiter 


Auflage nn . — 


Wunſch . gratis u. fr. du urch 
in Bar und t 
IM 


erg’ 50 0 5, TR in Otto peer, — 
Buchhaudl., welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken 
franco überallhin verſendet. 


wer Eine Reſtauration, . 
verbunden mit Logirzimmern, beſte Lage in Stettin, iſt 
mit Inventar ſofort auch ſpäter zu verkaufen. 

Offerten unter T. R. 36 in der Exped. des Stett 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21; daſelbſt auch zu erfragen 


Dominium 


Hohen - Landin 


bei Angermünde, 11/M. 


Bockverkauf 


biefiger Vollblut-Rambouillet⸗Kammwoll⸗ 
Heerde findet ſtatt 
am 3. Februar 1879, 
Mittags 12 Uhr. 


F. Miller. 


opal m, france ber Poftnadpnahme 


Kieler Sprotten, 


goldgelb geräuchert, per fiſte, ca 7 ing enth., M. 2,25, 
2 Kiſten M. 3,80, 6 Ktiſten M. 1 


Kieler Speckbücklinge, 


größte, fettefte 3 per 10 Pfd.-Rifte (volles Gewicht), 
35—40 Stück enth, M. 3, 3 Kiſten M. 8,10 em⸗ 
pfichlt als billige feinſchmeckenbe e. 
Ottenſen, Holſtein. A. L. M XI. IL. Mohr. 


Doppel⸗Pappdacher. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdich 
und dauerhaft 2 — iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präparirten Asphalt-Klebepappe“. 

Neue derartige doppellagige Pappbäd er übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart. 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Sehulzenstr. 32. STETTIN Reitchlägerste. Beke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 

Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stens vor- 

re. desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
attungen Prämienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur 1/40/o inol. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den eoulantesten Bedingungen. 


Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken eto. etc. 
auf kurze und lange Termine. 


Dankſagung 

eines Rheumatismuskranken! 

ebſt Gott habe ich es dem „Balſam Bil⸗ 
N fingers“) zu verdanken, daß ich von 

meinem 1 jährigen heftigen 88 

tismus, der mich zwang, 1 Jahr auf 
Krücken zu gehen, vollſtändig befreit und geheilt 
bin. Mein Alter iſt 53 Jahre. Nachdem ich 
Alles rg angewandt hatte, las ich von 
dem Balſam Bilfinger; mit Mißtrauen ver⸗ 
ſuchte ich es zuerſt mit 8 Flaſchen, die mir meinen 


ſeit Jahren vermißten ruhigen Schlaf wieder⸗ 
gaben. Nach Verbrauch fernerer 8 Flaſchen war 
ich meine Schmerzen los und kann meine Arbeiten 


ohne Beſchwerden thun. Ich werde ſtets bemüht 
fein, aus Dankbarkeit dieſes ausgezeichnete Heil⸗ 
mittel zu empfehlen 
Oldenſtorff, Poſtſt. 5 Mecklenb.⸗ 
Schwerin, 27. Nov. 1878 

J. Mmüttel. Erbzinspächter. 

) Zu beziehen durch neuen C. S. 
Schlüter, 56 e 28. 0 


welch' ein entſetzlicher Gedanke! Tüſe Furcht er- 
greift mich aber nur, wenn ich allein bin und des⸗ 
halb beruhige und ſtärke ich mich zweimal in der 
Woche.“ 

Der Fürſt ſah ſie erſtaunt an. 

„Zwei Mal in der Woche?“ wiederholte er, ohne 
fie zu verſtehen. 

„Sagte ich Dir nicht von meinen Fahrten nach 
Maiſon? Haft Du ſchon vergeſſen, daß ſich dort 
ſeit einigen Tagen tin reizendes, kleines Geſchöpf, 
das zu einer ſehr ſchönen Perſon er zu wachſen 
verſpricht, aufhält?“ 

„Leonore!“ rief Lyvrani aus. Und unter dem 
dunklen Bogen ſeiner Augenbrauen flammte es wie 
ein rother Schein auf. 

Dieſe Erſcheinung entging der Narbigen, die ihn 
eben mit einem ſeligen Lächeln anſah, aber voll⸗ 
ſtändig. 

„Leona! Ganz recht,“ verſetzte ſie, „erinnerſt Du 
Dich ihrer? Vor ihrer Geburt verfolgte mich be⸗ 
barrlich und unabweislich der Wunſch, daß es ein 
Knabe fein möchte. Ich boffte, daß er groß und 
ſchön und berühmt werken und mich nie verlaſſen 
würde. Ich habe oft Kinder geſehen, die ihre 
Eltern ſo innig verehren und es iſt ſchön, die Liebe 
eines Mannes zu beſitzen, den wir unſern Sohn 
nennen können. Seitdem aber, — man ſchwärmt 


ja zuweilen, babe ich ganz andere Anſichten 
bekommen. Jetzt iſt mir meine Tochter lieber! 
Erſtens plaudert ſie ſo anmuthig und hat ein ſo 
zärtliches Weſen und eine fo füße Stimme, und 
dann — und das hauptſächlich macht fie mir ſo 
theuer —“ 

„Was denn?“ 

„Gleicht fie Dir! 
in ihr!“ 

„Du biſt noch mehr Kind, als Deine Tochter,“ 
ſagte Lyprani. 

„Das mag fein.“ 

„Und weißt Du, daß dieſe Liebe mir allmä lig 
bedenklich wird?“ 

Die Narbige erhob lebhaft das Haupt und 
ſuchte den Sinn der Worte ihres Geliebten zu er⸗ 
rathen. 

„Dir bedenklich wird,“ ſagte ſie ganz verwirrt, 
„mein Gott und weshalb denn?“ 

„Weil Du Deine Tochter ſchließlich zärtlicher 
als mich lieben wirſt.“ 

Die Narbige erblaßte. 

„Leo, fürchteſt Du das wirklich?“ fragte ſie. 

„Noch nicht,“ verſetzte der Fürſt, „aber ich ſebe 
darin eine Gefahr, die mir in der That zu denken 
giebt.“ 

Als die Narbige 


Ich ſehe ſtets Dein Bild 


darauf lächelte, machte Ly⸗ 


Nachfolgende großartige Parthien Leinenwaaren 


bringen wir heute in den Verkauf. 


Reinleinene 


ER N 
fertig genähte, geſtreifte Stubenhandtücher, 


das Stück 55 Pfennige. 


500 Dutzend hochelegante, eigengemachte 
Stubenbandtücher 


in prachtvollen Muſtern und beſtem, dauerhafteſten Zwirngeſpinnſt, RR 
das ganze Dutzend 9 Mark (bisheriger Preis 13 Mar). 
Einen großen Poſten feinſter, eigengemachter 


Dammaſt⸗ 


Handtücher, 


weit unter den bisherigen Fabrikpreiſen. 


5000 vorzügliche, große, reinleinene 
Bettlaken J 


| . 
aus beſter, eigengemachter Zwirnleinewand, 
2 Mark 25 Pfennige. 


a Stück 7 


1000 fertige U lierbetten für Leutebetten, 


volt 3 Ellen lang, aus. * em, 


reinleinenen Drillich geurbeite, 


Mark. 
Complett genähte 3 Bettbezüge, 


Deck bett und 


iſſen 


aus vorzüglichſten bunten Bezugzeng in allen Farben gearbeitet, 
a 4 Mark 50 Pfennige. 


Ferner: 
Große Parthien Tischtücher, Servietten, Tiſchgedecke in 
ſchweren, eigengemachten Qualitäten, in Jacquard und 
feinem Dammaſt, weit unter den nedrigſten bisherigen 
Fabrikpreiſen. 


1 Fortfebung unſeres Ausverkaufs 
von 


=Resten Leinewand. = 


| Gebrüder Aren, 


IB Breiteſtraße 33. 
VEREINE TER ERSRETERERERTN. 


71 Eismaschin 
Leiſtungsſähigkeit bis zu ri Pfund pro Stunde. 


Valent⸗Mineralwaſſer Apparate 
Oskar Kropff in Nordhausen a. Harz. 
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u Gertler gr —— 


Damenkleider-Stofle 
in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen 


H. RNure ta, Sommerfeld. 


Muſter franco. 


A| Berlin gs 


prani eine Miene, 
machte. 

„Ich babe noch niemals in tieferem Ernſte zu 
Dir geſprochen,“ fuhr er in faſt feierlichem Tone 
fort, „und ohne das Muttergefühl, das Dir inne⸗ 
wohnt, zu verletzen, darf ich es dennoch als eine 
Geſabr für die Zukunft fürchten.“ 

„Ich llebe Dich ja aber auch! Mir wäre für 
Dich, für Dein Glück, für einen Hoffnungsſtrahl 
in Deinen Augen, eine friedliche Regung in Dei⸗ 
ner Bruſt kein Opfer zu groß und ſchwer.“ 

„Das weiß ich und dieſes Bewußtſein entzün⸗ 
dete eben in meinem Herzen die tiefe Liebe, die ich 
für Dich fühle.“ 

„Aber was fürchteſt Du dennoch? Glaubſt Du, 
daß ich je aufhören könnte, Dich zu lieben?“ 

„Wer denkt daran? Wenn Du nun aber un⸗ 
glaublicher Weiſe — die Feinde, die uns umrin⸗ 
gen, ſind ja zu Allem fähig wenn Du nun 
unglaublicher Weiſe in Zukunft einmal in die Lage 
gebracht würdeſt, zwiſchen der Liebe zu Deiner Toch⸗ 
ter und der Liebe zu mir zu wäblen, wagſt Du 
wohl zu behaupten, für wen ſich Dein Herz dann 
entſcheiden — und welchen Entſchluß Du faſſen 
würdeſt?“ 


die ihr ſaſt das Blut gerinnen 


(Fortſetzung folgt.) 


Keuchhuſten 


in zehn bis zwölf Tagen beſeitigt. Glänzende 
Atteſte über Heilerfolge einzuſehen, empfohlen durch 
Aerzte und die illuſtr. Zeitung „Ueber Land und Meer. 
Beſtellungen (wobei Alter des Patienten anzugeben) 
nimmt an verw. Dr Gritzner, 
Görlitz, O.⸗L 


| 900 Mk. werd. auf ein neues Haus 111 ſichern Stelle 
geſucht. 50000 Mk. Feuerkaſſe. Adr. unt. A. M. in 
| Der Exped. des Steit. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten, 
| 15000 bis 18000 Mark werden auf ein Haus zur 
erſten Stelle geſucht. Gerichtliche Taxe und Feuerkaſſe 
5 33 000 Mark. Adreſſen unter II. S. 37 in der Exp. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Geld! unter ſtrengſter Diskretion, mit auch ohne Unter⸗ 
lage, grüne Schanze 5, an der Maga, part. en. 


10,000 Thlr. 


werden ſofort geſucht zu mäßigen Zinſen auf mehrere 
Jahre auf ein Haus mit einem 2½ Morgen großen 
Garten und rentablem Geſchäft. Unterhändler verbeten. 

Adr. unter C. L. 300 werden in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


Geld! Geld! unter ſtrengſter Diskretion gegen billigen 


Zins grüne Schanze 5, parterre rechts. 
69000 Mark werden geſucht. Adr. unt. . 
N. in der Exp. d Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 


Stettiner Stadttheater. 


Sonnabend, den 11. . 1879: 
Zum 5. 


Doktor Klaus. 


Luſt ſpiel in 5 Akten von Adolph LArronge. 
Re des Wallner⸗ Theaters in Berlin). 
A. Varena 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 
Berlin do. 


Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 
Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 
erſonenzug 
Pa 1 Prenzlau, Hamburg, 
olg „Stralſund Selen 
Danzig, Stargard, un Colberg 
urierzug 11 = 
Berlin und Wriezen ERerfomengug : 
Berlin [Courierzug 3 = / 
Strasburg, Paſewalt Merfonenzug s / 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
5 Perſonenzug 
Berlin u. Frankfurt a. O. do. 
Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralſund, Prenzlau 
Perſonenzug 
Stargard 


do. 
Ankunft der Züge in Stettin 
Stargard Perſonenzug 6 2 
Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
Neubrandenburg, Paſewalk 
Prenzlau Wersen w 9 
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Berlin Zn 
Stolp, Colberg, a 


erfonenzug 
Paſewalk 


onenzug 

Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 

Courierzug 

Stralſund, 1 Hamburg, 

Paſew nellzug 

Berlin, ta, Perſonenzug 

Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 

erſonenzug 

Berlin Perſonenzug . 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 

Kreuz, Stargard erſonenzug 9 
Sande Strasburg, Prenzlau, 

Swinemünde, Paſewalk 
10 21 =» N 


nie 
Berlin, a ie O. 10 „ 42 
n 10, Lil ung 
. der ua von 
Breslau, Altwaſſer, ankenſtein 


Breslau, Liegnitz 
Cüſtrin 


Strasburg, Prenzlau, 


. 12 s — 
P onenzug 5 40 Abd. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Königsberg N.⸗M. Perſonenzug 7 U. 55 M. Mro. 
Reppen do. 12 » 50 Mitt. 
Breslau, Frankenſtein, 1 
onenzuig 6 = 20 = bb, 
SB, Mit den Courierzügen werden nur Reiſende in 
a und zweiter, mit den 5 erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 
| Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


A 


E 


& 


\ 


erſonenzug 6 U. 45 M. Mrg. 
Mitt. 


